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1408 DIE BERNER WOCHE

Chronik der Berner Woche
BERNERLAND
15. Nov. Wogen ungenügendem Ausfüllen

der Protokolle über die Nationalrats-
wählen werden 46 bernischen Gemein-
den vom -Regierungsrat die Koston fiir
die Nachzählung auferlegt.

16. Nov. Die im Jahre 1941 verstorbene
Frau Krebs-Gasser in Steffisburg ver-
machte verschiedenen gemeinnützigen
Institutionen 97 000 Fr.

— Das stattliche Bauernhaus des Land-
wirts Hermann Tüscher in Fraubrunnen
wird ein Raub der Flammen. Die Futter-
Vorräte und Gerätschaften sind ver-
brannt. Das Vieh kann noch' gerettet
werden.

— In Affoltern i. E. brennt das Bauernhaus
der Gebrüder Lerch im « Grütt » nieder.
Vom Viehstand kommen drei Rinder
um. Die Mieterfamilie kann nichts als
die Decken, in die sich die Flüchtenden
einwickeln, retten. Genau vor 40 Jah-
ren ist das « obere Grütt » infolge Zer-
brechens einer Sturmlaterne, und in der
Franzosenzeit infolge Blitzschlag nieder-
gebrannt.

— Allerorts, namentlich im Bipperamt und
in Meiringen sowie namentlich im Jura
wird über grossen Wassermangel ge-
klagt.

17. Nov. Der Männerchor Heimiswil begeht
seinen 50. Geburtstag.

— In Dürrenast bringt ein heftiger Sturm-
wind zwei soeben aufgerichtete Ein-
familienhäuser zum Einsturz.

— In Kandersteg wird der 23jährige ledige
Bahnarbeiter Ernst Ogi durch einen un-
erwartet losgehenden Schuss von einem
Bekannten, der mit der Pistole manipu-
lierte, erschossen.

— Adelboden erstellt einen neuen Skilift.
18. Nov. Einem Thuner Pfarrer kommt von

einem Unbekannten der Betrag von 4000
Franken für wohltätige Zwecke zu.

— Durch eine Tanne, die zwischen Kindel-
bank und Schönbühl auf das Bahnge-
leise fällt, entsteht ein Fahrleltungs-
defekt, wodurch eine Bahnverspätung
eintritt.

-- In Meinisberg gerät ein lOjähriger Knabe

in die Dreschmaschine und erleidet töd-
liehe Verletzungen.

19. Nov. Auf Hasliberg trifft die erste
Dreschmaschine sowie die erste Röndle
«in.

— Für verschiedene Gemeinden des Berner
Oberlandes wird eine Oberländische
Kommission für Gemeindeangelegenhei-
ten ins Leben gerufen.

20. Nov. Die Büchersammlung für Kriegs-
gefangene des Internationalen Komitees
vom Roten Kreuz ergibt in Langenthal
4650, in Langnau 4565, in Thun 14 000
Bände.

20. Okt. Der Grosse Rat spricht in seiner
zweiten Sessionswoche insgesamt Kre-
dite von 365 500 Fr. für Wohnbauförde-
rung in Bern, Biel, Thun und Burgdorf
aus. Nach grösserer Debatte wird der
Vorlage betr. Verkauf des alten Amt-
hauses an die PTT-Verwaltung für Fr.
2250000 und Sicherung des Bauterrains
von 34 000 Quadratmetern für 1 360 000
Franken bei Holligen angenommen. Er-
höhungsanträge für Mittelschulstipendien
und für Kunstkredite werden gegen
Kommision und. Regierung angenommen.
Das 35-Millionenprojekt für Arbeitsbe-
Schaffung wird gutgeheissen. Behandelt
werden noch die Verwendung italien!-
scher Internierter in der Landwirtschaft,
die Teuerungszulagen und die Organisa-
tion des Forstdienstes.

STADT BERN
15. Nov. In Bern wird in einer Versamm-

lung von Künstlern, Musikliebhabern,
Vertretern des Geigenbaues und des In-
strumentenhandels sowie der musikpäda-
gogischen Kreise einstimmig ein Verein
der Freunde der schweizerischen Geigen
gegründet. Der Verein bezweckt u.a. die
Gründüng einer Schweiz. Geigenbau-
schule in Brienz.

— Der Berner Stadtrat behandelt die Frage
einer Totalrevision der Bauordnung. Die
Motion wird erheblich erklärt.

16. Nov. Erstmals in Bern werden Versuchs-
weise Anhängewagen für die Autobus-
und Trolleybuslinien eingesetzt.

17. Nov. In Bern schliessen sich die Pen-
sionsinhaber zu einem Bernischen Pen-
sionsgewerbeverband zusammen.

17. Nov. Das Bernische Historische Museum
wird für die Dauer der kalten Jahreszeit
geschlossen.

20. Nov. Die Universität Bern wählt zum
neuen Rektor Prof. Dr. M. Werner. Zu
Ehrendoktoren werden ernannt: Frl. Dr.
Dora Rittmeyer, St. Gallen, sowie Ernst
Moll, Direktor der Kraftwerke Innert-
kirchen.

—- + Oberstleutnant Paul Simon, Zentral-
Präsident des Schweiz. Landesverbandes
für Leibesübungen, im Alter von 59
Jahren.

AUTORENABEND
Die wenigen Menschen, die sich am

Montag zu dem vom Berner Schriftsteller-
Verein veranstalteten Abend im Konserva-
torium eingefunden hatten, wurden reich
beschenkt mit der seltenen Blutenlese aus
einigen Werken und Gedichtsammlungen
Bernischer Autoren. Da die Linie des
Abends ohne viel helle Farben von nach-
denklich stimmendem Ernst gezeichnet war,
hatte mar« in Margarethe S cht) 11 zur Vor-
lesung die richtige Wahl getroffen. Der
sprachlichen und mimischen, immer mit
einer leisen Melancholie vermischten Kunst
dieser feinsinnigen Frau gelang es, alle Hö-
hen und Tiefen der vorgetragenen Dichtun-
gen mühelos zu meistern. So las die be-
kannte Rezitatorin aus den tiefsinnigen,
letzte Fragen aufgreifenden Gedichten von
Hans Rhyn, aus den liebevollen Kleinmale-
reien, den Städtebildern, Strassen- und Zim-
merskizzen Walter Dletikers, aus den Dich-
tungen Max Pulvers, die durchpulst sind
vom Suchen nach dem Grunde des Daseins.
Drei Abschnitte aus dem Roman « J unge
Kräfte grünen » von Rudolf Kuhn gaben
Margarethe Schell Gelegenheit, ihre subtile
Gestaltungsgabe in den Dienst rein mensch-
liehen Erlebens zu stellen. Eingestreut im
Vorgetragenen las eine Schülerin des Kon-
servatoriums aus der ergreifenden bern-
deutschen Weihnachtserzählung von Wer-
ner Bula.

Schade, dass eine so gehaltvolle Veran-
staltung gerade am Tage des «Zibelemärit»
stattfinden musste. Sicher hätten sich sonst
viele Freunde bernischen Schrifttums eine
solche Gelegenheit, zu einem dichterischen
Genuss zu kommen, nicht entgegen lassen.

Nach langem schwerem Leiden verstarb
am 31. Oktober der in bernischen Kreisen
wohlbekannte Weinhändler Max Merian,
Senior-Teilhaber des Hauses Merian, Stu-
der & Co. Der Verstorbene wurde am
2. Juli 1895 als Sohn des Weinhändlers
Emil Max Merian in Aarburg geboren.
Dort verbrachte er auch seine erste Ju-
gend und besuchte die Primär- und Be-
zirksschule. Sein Vater, ein grosser Natur-
freund und weidgerechter Jäger nahm ihn
und seinen Bruder oft am Sonntag auf
seine Waldgänge mit, um in seinen beiden
Söhnen den Sinn für das Gute und Schöne
in der Natur rechtzeitig zu wecken und
sie auf alles Wissenswerte aufmerksam zu
machen.

Im Jahre 1909 übersiedelte die Familie
nach Bern, wo der Vater des Verstorbenen
sich mit seinem Onkel, Oberst H. Trüssel
in Bern, verassocierte. Das neue Leben in
der grössern Stadt gefiel dem jungen Max
vorerst wenig. Zuerst besuchte er noch
das Freie Gymnasium und trat dann eine
kaufmännische Lehre im Welschland an.
Doch schon 1913 kehrte er nach Bern zu-
rück, wo er vorerst als Küfer- und Büro-
lehrling im väterlichen Geschäft tätig war.
Nachdem 1915 tterrr Trüssel und 1925 Papa

4 Pur P*rtutt

Merian gestorben waren, übernahm Max
Merian im Alter von 30 Jahren die Lei-
tung des Geschäftes, das er durch seine
grosse Energie und Schaffensfreude zu
hohem Ansehen brachte.

Die liebenswürdige, angenehme Art des
Verstorbenen, sowie sein loyaler und
freundlicher Charakter wurden bei allen
seinen Freunden hoch geschätzt und ver-
anlasstenauch, dass er schon bald in den
Zentralvorstand des Schweizerischen Wein-
händlerverbandes gewählt wurde, dem er
bis zu seinem allzufrühen Tode angehörte.

Im Jahre 1941 befiel ihn ein schweres
Leiden, das trotz bester Pflege und vielen
Kuraufenthalten nicht mehr zu heilen
war. Umgeben und umsorgt von seiner
Gattin, mit der er erst seit 1924 verhei-
ratet war und der einzigen Tochter, an
der er mit grosser Hebe hing, musste Max
Merian noch viele schmerzhafte Stunden
erleben, bevor ihn der Tod von seinem
schweren Leiden erlöste. Ein grosser
Freundeskreis und viele Bekannte trauern
mit der Familie um diesen guten Eidge-
nossen, der bis zu seinem Tode stets in
treuer Weise seine Pflicht als Mensch er-
füllte. Ehre seinem Andenken! hier.
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15). Kov. Wegen ungeniigenàn >VllsküIlen

à' Rrotokolìe Udo r die blationalrats-
wakien werden 46 bsrniscken Oemein-
den vom -Regiernngsrat dis Kosten kür

à Kaekz-tldung ankerlegt.
16. Xov. Ois im .ladre 1941 verstorbene

Rrau Krebs-Oasser in Stekkisdurg ver-
mackte versokiedenen gemeinnützigen
Institutionen 97 999 Rr.

— Das stattlioks LausrnKans do» D and-
wirts Hermann Rüseker in Rraubrnnnen
wird «in Raub der Rlammen. Dis Ruttsr-
Vorräte und Oeràtsokakten sind vor-
brannt. Das Vied kann noek gerettet
werden.

— In ^kkvitern i. D. drenat das LausrnKans
der Ovbrüder Derek im «Ortttt» nieder.
Vom Viskstand konunen drei Rinder
um. Die Nieterkanulie kann niokts sis
die Devksn, in die «ivk die Rlüektendsn
einwiekeln, retten. Oenan vor 4V dak-
ren ist das «ödere Orütt» inkolge /or-
drovkons einer Lturmlatorue, und in der
Rranzosenzeit inkolge Llitzsoklag nieder-
gebrannt.

— Allerorts, nsmentliek im kipperamt und
in llleiringen sovie nsmentliek im durs
wird über grossen Wassermangel ge-
klagt.

17. Kov. Der Nännerekor Ileimiswil begebt
seinen 59. Oekurtstag.

— In Dürrensst bringt ein kektiger Ktnrm-
wind zwei soeben aukgerioktete Din-
kamilienkâuser zum Diasturz.

— In Kaaüersteg wird der 23jäkrigs ledige
Laknarbeitsr Drnst Ogi durok einen un-
erwartet losgsksnden Sekuss von einem
Lekanntsn, der mit der Ristole inanipu-
lisrte, ersckossen.

— ^deldoden erstellt einen neuen Skiiikt.
18. Kov. Dinem Ikuner Rksrrer kommt von

einem Unbekannten der Letrag von 4999
Rranken kür wokltätige /weeke ?.».

— Durek «ine Ranne, die zwiseken llindol-
dank und Svköndükl suk dss Laknge-
leise kälit, entstekt ein Rakrleitungs-
dekekt, wodurod eine Laknvorspätuitg
eintritt.

— In Neinisberg gerät ein 19jäkriger Knabe

in die Drvsokmasokin« und erleidet töd-
lieke Verletzungen.

19. Vnv. àk Lasliberg trikkt die erste
Dresedmasckine sowie die erste Röndle
«in.

— Riir vsrsvkiedene Demoinden des Lerner
Oberlandes wird eins Oderländiseke
Kommission kür (Zemeindeangeiegenkei-
ten ins Debvn geruken.

29. Kov. Die LUckerssnimlung kür Kriegs-
geksngens des Internationalen Komitees
vom Roten Kreuz ergibt in Dangentkai
4659, in Dangnsu 4565, in Rkun 14 999
Lände.

29. Okt. Der Orosse Rat spriekt in ssiner
/.weiten Kessionswoeke insgesamt Kre-
dite von 365 599 Rr. kür Woknbsnkörde-
ru-ng in Lern, Lie!, 'Rkun und öurgdork
aus. Rank grösserer Debatte wird der
Vorlage betr. Verkaut des alten /Vmt-
kauses an die R'I'R-Verwaltung kür Rr.
2259999 und Liokerung des Lauterrains
von 34 999 ìjuadratmvtèrn kür 1369 999
Rranken bei Rolligeu angenommen. Dr-
kükungsantrltgs kür Nittelsekulstipondien
und kür Kunstkredite werden gegen
Kommision und. Regierung angenommen.
Das ZZ-Nillionenprojekt kür Vrbeitsbe-
«vkakkung wird gutgeksissen. Lsdandvlt
werden nook die Verwendung italien!-
sober Internierter in der Dsndwlrtsokakt,
die Reuerungszuiagen und die Organisa-
tion des Rorstdienstes.

8 R ä D R ö D R K
15. Kov. In Lern wird in einer Verssmm-

lung von Künstlern, Nnsikliedkabern,
Vertretern des Osigsnbaue» und des In-
stimmkntsnkandsl» sowie der musikpäda-
gogisokvn Kreise einstimmig ein Verein
der Rreunde der sekweizeriscken (Zeigen
gegründet. Der Verein bezweckt u.a. die
Oründnng einer Lekweiz. Oeigenban-
«vdule in Lrienz.

— Der öerner Stadtrat bekandelt die Rrage
einer Rotalrevision der Lauordnuug. Die
Notion wird erkodliok «rklllrt.

16. Kov. Drstmals in Kern werden versueks-
weise Vnkängewagen kür die àtobus-
und Rrollk^buslinisn eingssetst.

17. Kov. In Lern »okliesssn siek die Ren-
sionsinkabsr iiu einem Lernisokea Ren-
sionsgewerbeverdand Zusammen.

17. Kov. Das kernisobe Distoriscke Museum
wird kür die Dauer der kalten dakrâoit
gesvklossen.

29. Xov. Die Universität Lern wliklt sum
neuen Rektor Rrok. Dr. N. Werner, /u
Lkrendoktoren weiden ernannt: Rrl. Dr.
Dora Rittmez^er, 8t. Oallen, sowie Drnst
Noll, Direktor der Kraktwerks Innert-
kirokvn.

— -j- Oberstleutnant Raul Simon, Zentral-
Präsident des Kokweis. Dandesverbandes
kür Leibesübungen, im álter von 59
dakren.

Die wenigen Nensoken, die siok am
Nontag /u dem vom Lerner Kokriltstellor-
Verein veranstalteten /Vboml im Kvnserva-
torium eingekundsn katten, wurden reiok
desoksnkt mit der seltenen Llütonlese aus
einigen Werken und Oediektsammlungen
Lsrnisoker àtorsn. Da die Dinie des
Abends okne viel kelle Rarben von navk-
denkliok stimmendem Drnst ge?.vioknot war,
katts marr in Nargaretke Lokbll ?.ur Vor-
lesung die rivktige Wakl getrokken. Der
spraoklioken und mimisoken, immer mit
einer leisen Nelanokoliö verinisokten Kunst
dieser koinsinnixen Rrau gelang es, alle llö-
ksn und Rieken der vorgetragenen Dioktun-
gen mükelos /.n meistern. 8o las die bs-
kannte Resitatorin aus den tieksinnigvn,
lotste Rragen aukgreiksnden Oediokton von
Rans Rk^ll, aus den liebevollen Kleinmale-
rvien, den »tltdtsbildern, Strassen- und /im-
merski?.son Walter Dletikers, aus den Diok-
tungvn Nax Rulver», die durokpulst sind
vom Suvken naok dem Orunde des Daseins.
Drei Vbsvknitte aus dem Roman «dünge
Kräktv grünen » von Rudnlk Kukn gaben
Nargaretke Sokell Oslegsnlreit, ikre subtile
Oestaltungsgabe in den Dienst rein insnsok-
livken Drleben« ^u stellen. Dingestrsut im
Vorgetragenen las eine Lokülerin des Kon-
servatoriums aus der ergreiksndon bsrn-
doutsokon Weiknaoktserslldlung von Wo»
ner Lula.

Svkado, dass eine so gvkaltvoll« Voran-
staltung gerade am Rage des «/ibelemlirit»
stattklnden musste. Kieker dlttton slok sonst
viele Rreunde bornisokeu Lvkrikttums eine
»vlvke Oelogonkeit, /.u einem divkterisoksn
Oenuss su kommen, niokt entgegen lassen.

biscb langem sckwerem Deidsn verstarb
am 31. Oktober der in bsrniscken Kreisen
woklbeksnnts Weinkândier IVlsx Iderian,
Senior-Reilbaber des Dauses lVlerisn, Stu-
der 6- Oo. Der Verstorbene wurde am
2. duli 1893 als Lobn des Weinkändlers
Rmil lVlsx IVlerian in Marburg geboren.
Dort verbrsckte sr auck seine erste du-
gend und besuckts die Rrimar- und Se-
^irkssokuls. Lein Vater, ein grosser blatur-
krsund und wsidgereckter dsger nakm ikn
und seinen Lruder okt am Sonntag auk
seine Wsidgänge mit, um in seinen beiden
Löknsn den Sinn kür das Oute und Seböne
in der blstur rscbtTeitig 2u wecken und
sie suk alles Wissenswerte aukmerkssm -iu
macben.

Im dakrs 1999 übersiedelte die Ramilie
naok Lern, wo der Vater des Verstorbenen
sieb mit seinem Onkel, Oberst D. Rrüssei
in Lern, vsrassocisrts. Oss neue Deben in
der grössern Stadt gskisi dem jungen Vlax
vorerst wenig. Zuerst besuekte er nocb
das Rrsis Ovmnssium und trat dann eins
kaukmänniscke Dsbrs im Welsckiand an.
Dock sckon 1913 kskrte er nack Lern ru-
rück, wo er vorerst als Küksr- und Lüro-
lekriing im vatsriieksn Oesckäkt tätig war.
blscbdsm 1913 Rterr Rrüsssl und 1925 Raps

4 War Merian

lVlerisn gestorben waren, übsrnakm IVlax
blerisn im TVIter von 39 dabren die Dei-
tung des Ossckäktes, dss er durck seine
grosse Lnergie und Sekskkenskreuds ?u
kotiern iVnseksn brackte.

Oie liebenswürdige, angenekms àt des
Verstorbenen, sowie sein io/aler und
krsundlicker Oksrskter wurden bei allen
seinen Rreunden kock gssckätüt und ver-
anlasstensuck, dass er sckon bald in den
Zentrsivorstand des Sckweixeriscken Wein-
kändlerverbsndes gewäklt wurde, dem er
dis 2U seinem sil^ukrüksn Rode angekörts.

Im dskre 1941 bekiei ikn sin sckwerss
Deidsn, das trot? bester Rllsge und vielen
Kursukentkaiten nickt mskr ?u keilen
war. Umgeben und umsorgt von seiner
Oattin, mit der er erst seit 1924 vsrkei-
ratet war und der einzigen Rocktsr, an
der er mit grosser Diebe King, musste IVlax
lVlerisn nock viele sckmerzkstte Stunden
erleben, bevor ikn der Rod von seinem
sckweren Deidsn erlöste. Sin grosser
Rreundsskrsis und viele gekannte trauern
mit der Ramilie um diesen guten Ridge-
nosssn, der bis ZU seinem Rode stets in
treuer Weise seine Rkllckt als lVlensck er-
küllte. Rkre seinem àdsnken! kkr.


	Max Merian

